
Die Zeichen
und die Bekehrung Augustins

in den Confessiones

Beım Studium der Vorarbeıten für eıne Darstellung der Zeichen-
begrıffe ın der T’heologıe Augustins handelte sıch eıne SySte-
matısche Untersuchung der Begrıiffe S1ZNUM, 1Mag0, sımılıtudo,
[1gUTa, ‚y Pus, mysterı1um, sacramentum, vestig1um, umbra, allegoria
und aen1gma be1 der Analytık der besagten Begrıffe zeigte
sıch unter anderem, daß Augustinus sıch mıt dıiesem Vokabular nıcht
1Ur theoretisch beschäftigte, sondern daß dıe Zeichen und dıe Zeichen-
haftıgkeıit alles Sejlenden für se]lne geistige Kntwıcklung mıt eıne
höchst bedeutsame Rolle splelten.

Ich möchte ıhnen aber solch festlicher Stunde nıchts VO  > der
TheorIie der Zeichen vortragen, VON deren Analytık, Gnoseologie
Ontologie un dergleichen überlassen WIT das der Kachwelt
ıch möchte iıhnen einen Eıinblick geben, W1e Augustinus eın yUTES
Jahrzehnt ach Se1INeT Bekehrung, a,ls bereıts Bıschof War, auf dıe
Wende sSeINes Lebens zurückschaute. EKs ist geradezu eıne
ewohnheit meınen, eıne Bekehrung musse unter dem Nımbus
des Plötzlichen geschehen, a ls ob (G(Gnade nıchts mıt KEntwicklung
tun hätte Be1l aller Spannung, mıt der Augustinus den Höhepunkt
selner eschichte schıldern weıß, kommt, WwWenn 100881 zusıeht,
das Gegenteıl ZU. Vorscheın Dıie (Jnade WTr schon lange Werk;
W as sıch damals be1 der berühmten (Jartenszene Maiıland ereignete,
War In Wiırklichkeit NUr der Abschluß SeINeET Metanoıa, dıe sıch
se1t Jahren bemühte. Zu diesen Jahren gehört dıe fruchthbare Begegnung
mıt Ambrosius, dem Bıschof VO  z} Maiıland, dessen Predigten elfr1g
besuchte, PWVAH kommt der wıichtige Eıinfluß des Neuplatonısmus für
dıe geıstige Bewältigung des 1Ur zeıitlich Sdejenden, a ls Zeiıchen e]lnes
transzendentalen Ursprungs. Nıcht VEITSCSSCH sınd dıe Bekanntschaft
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miıt der Idee des Mönchtums und schheßlhich dıe intensıve Bıbellektüre.
Alle genannten Vorgänge W1e Augustin se1INe Bekehrung
Iın den Confessiones deutet Zeıichen, dıe ıh: unabläßig mahnten
sıch selbst und ott kommen.

Zum Verständnıs des (+anzen muß vorwegnehmend darauf hın-
gewlesen werden, daß sıznum Zeichen VO  S Augustinus In einem
ENSCICH und einem weıteren Innn gebraucht wırd : In einem CHSCICH,
WEeNnNn ein Dıng, e1in Ktwas, keinen anderen Zweck hat als Zeichen
se1N, WEeLN sıch ın se1INeT Zeichenhaftigkeit SOZUSageN erschöpft,
W1e z B dıe Worte, Buchstaben und Zıffern ; ın einem weıteren Innn
wıird etwas ZU Zeichen, WeNnNn irgendeıine Sache, eiın Dıing, neben
seinem natürlichen Sosein och etwas anderes Z Ausdruck bringt,
WwW1e z.B der auc anzeıgt, daß IrgeNndwo HKeuer ist, Uurz Dinge, VO  S

denen I11an kann, S1e sınd auf solche Weise ein Dıng, daß SIE
azuıu och Zeichen für andere Dıinge sınd. In dıesem letzteren 1Inn
nehmen dıe Zeichen 1ın der Krzählung der Bekentnisse eıne überragende
Stelle en

Dabe1 ıist ınteressant erfahren, Was Augustin ber den Krwerb
und den allmählichen Umgang miıt den Zeichen 1mMm CENSCICH Inn AUuSs

se1ner ındheıt berichten we1iß. Das Schwergewicht hegt jedoch
In der Schilderung deutlich be1 jenen Zeichen, durch cdıe Sejendes ZUT
Stufe WIrd, mıttels der cdıe Seele ott hın transzendıiert.

EKs ist bezeichnend, daß Augustinus be1 der Wıedergabe selner
geistigen Neuorjentierung iınfolge se1nNerT Begegnung mıt dem Neu-
platonısmus mıt der intellektuellen Bewältigung des Seinsproblems
anhebt. Im VIL uch der Confessiones heißt « Von dort her
(den neuplatonischen Büchern) kam IMNr dıe Mahnung, INIT selbst
zurückzukehren, und ich gIng hıneimm Iın meıne innerst tıefe Seele, iıch
trat eın und schaute. Intravı In iıntıma ». (Conf. VIIL, 10. 16) Selbst;
be1 dieser sprachlichen Glanzleistung elnes KRhetors, spurt 1080728  - das
Rıngen mıt dem Stoff » des ge1stig Geschauten. Bılder SINd nötıg,
dıe aber erst. ın ihrer Verneinung den wahren Sachverhalt erahnen
lassen. Kr spricht VO Licht, aber dıeses Licht War cht ber
seinem (ze18t W1e das Öl auf dem Wasser, auch nıcht Ww1e€e der Hımmel
ber der Erde » (ebd.), ne1ln, solche Orjıentierungen sind exıstentijell

verstehen. Höhe » bedeutet Ursprung, Tiefe » besagt Abhängıig-
keıt Augustinus zıtiert unmıttelbar 11 Anschluß diıeser Stelle
Kx f 14 ich bın, der iıch bın » und zeıgt damıt sogleıch, daß se1N
Krlebnis cht mystisch, sondern metaphysıch interpretijert werden
muß damals entdeckte HKs g1bt ein Sejendes, das eın
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nıcht N1UTr hat, sondern ıst Ks ıst ber BRaum und Zeıt erhaben, gelst1ig
und, 1mMm Sınne absoluter Beständigkeıit, wahr. Im Lichte dieses 4Sl
bekommt erst alles übrige Sejende, 1ın elıner das (+anze umfassenden
Hierarchıe der Ordnung, selınen ontologıschen Platz Um nıchts
Geringeres gıng also, alq die Krkenntnis des Se1Ins.

Ks ist kennzeichnend, daß Augustinus 1ın diıesen Kapıteln cht
das eın Gottes erwähnt, sondern auch das anders Sezende ZUT

Sprache bringt. etZ WarTr überzeugt, daß Gott, obgleich unsıchtbar,
AaAUuSs se1INeT Schöpfung erkannt werden ann.: Indem dıe Schönheıt
wandelbarer Dınge 1Ns Auge faßte un ber S1IEe e1iın Urteil bıldete,
konnte SahZ 1m Sınne Plotins entdecken, daß den Maßstab
JEe1INES Urteilens alg unveränderliche, wahre Kwigkeıt ber seINemM
wandelbaren Verstand Alle Schönheıt Iın der Natur und den
Körpern der atur ist, weıl sıch Veränderliches handelt, nıchts
Bleibendes, folglich auch nıchts reın Geistiges. Was dıe Dınge hergeben,
ist 1U eıne Spur, dıe verfolgen gılt Gleich eiınem Arnadnefaden
führt diese Spur ach innen, ZUT wahrnehmenden Deele, VO  S dort
deren geistiger Kraft un VO  o dort weıter, je tıefer OÖher,
weıl innerlıch » und ge1ist1ig » praktısch SYHONY IMN sind. Der augusti-
nısche Aufstieg ist ähnlhich dem des Plotin ; ist SLETS ZzuUuerst e1nNn
Kınstieg, eın intrare 1n ıntıma, un! Je intensıver dieser vollzogen
wırd, gesicherter ist der Aufstieg. Indem der ınsieEG SOZUSAGEN
des Aufstiegs Fundament uSt, wırd dre rechte Sıicht der draußen legenden
Dinge, dre Eirnsicht un ohren Abbhruldecharakter ZUT condıtro SINE TUO WON

des augustimschen Interiorismus. In dankbarer Krinnerung diese
Seinsentdeckung durch dıe Begegnung mıt der plotinmıschen laicht-
metaphysık lossen dem Schreıber der onfessiones jene tıefsınnıgen
Sätze ın dıe FKeder, dıe ıhren relıg1ösen harakter unmıßverständlich
deutlich machen sollten Wer c1ıe Wahrheıt kennt, der kennt
(Licht), un WeTr kennt, der kennt dıe Kwigkeıt. Die ILauebe kennt

ew1ge Wahrheıt und wahre ILnuebe un! geliebte Kwıigkeit (ebd.)
Augustinus betont, habe dıese erste Schau geistigen Seıins

nıcht lJange durchhalten können. ber genugte, den Wesens-
abstand zwıschen dem schlechthın Sejenden und Jenem, das Se1N
eın 1LLUT empfangen kann, erfassen. Kr bezeichnet dıe Seinswelse
des letzteren mıt dem echt platonıschen Begrıff der reg10 d1issımılı-
tudınıs. Denn SDEDLS ist W1e Platon un a‚Jle Platonıker 1n
der Behausung uUuNnseres Selıns dıe Ungleichheıit orößer a ls dıe Gleichheıt,
weıl dıe Materıie Ursache der Irennung un! Vıielfalt ist Im geistigen
Bereich hıngegen herrscht vollste Übereinstimmung. Geistiges annn
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sıch 1MmM körperhaft Sejenden 1LUT als Abbild spiegeln, Sejendes ist
das wırd nunmehr auch für Augustinus Grundlage selner Ontologie

bıldhaft Um das reıine Bıld, das Urbild, schauen können,
muß sıch der Geist VO Körperhaften möglıchs abwenden.

ach der Lehre Plotins nämlıch War ZUT Schau des Geistigen
eıne adıkale Kntsinnlichung gefordert. Leiblichkeit und Sınnlichkeit
rücken darum auch be1 Augustin ın eıne gefährliche ähe DiIie Klage
ber das Gewicht selner fleischlichen Gewohnheit, ber dıe der Bıschof
nıcht Worte findet, hat alleın schon In dieser leibfeindlichen
Ontologıe ıhren hınreichenden Grund

Durch den VO den Neuplatonikern gewlesenen Aufstieg gelang
Augustinus der Durchbruch In das Reıich des reın geıstigen Seins.
Die Zeichenhaftigkeit der Schöpfung WaTr geist1ig bewältigt, Jedoch
dıe Zeichen erreichten och cht selInen Wıllen Das besorgten dıe
Lektüre der Pauliınen un die Begegnung mıt dem Mönchtum.

ach der Schilderung der Confessiones begegnet uUuns VON Jenem
Kınfluß des Neuplatonismus ab In Mailand eın Augustinus, dem VO  u

Tag Tag Se1IN gewohntes Leben elner größeren Last wıird. Er
sucht Wege, 1m Genuß des geıstigen Seins bestehen können
und VOTWÄTTS kommen ; greıift den Schriften des Apostels
Paulus.

Eılends », erzählt ın elner Sse1INeT Frühschriften, « kehrte iıch
SahZ un Sar MIr zurück. Dennoch, iıch gestehe CS, schaute iıch
mıch gleichsam WI1e auf eıner Wanderung, ach Jenem Land u
das UunNns als Kındern eingepflanzt und 1INs ark eingesenkt wurde.
In der Tat (dıeses Land meıner Kındheıt) Z09 mıch ohne meın Wissen

Und sıehe, da greıfe iıch bald schwankend., bald eılend, bald wıeder
zögernd ach dem Apostel Paulus Mit größter ufmerksamkeit und
Khrerbietung las ich ıh: SaNz durch » (C Ac ILL, 2, 9)

Augustin hat schon früher immer wıeder den Versuch unternom-
INenNn ZUT Schrift greıfen, aber fand darın nıcht den gewohnten
Glanz der Sprache elnes Cicero und konnte sıch dıe Wıdersprüche
1n iıhr nıcht erklären. Im Lichte der neuplatonıschen Ontologie VO
absoluten Vorrang alles Inwendigen und Geistigen sieht aber
Jetzt auch zwıschen dem Alten Testament und den Brıefen des Apostels
keine Gegensätze mehr Diıe Schrift hat ja 1Ur eıne Verweisungs-
funktion auf Chrıistus. Nunmehr achtete nıcht mehr autf den Wort-
SINN, sondern auf den hınter den Worten sıch offenbarenden Geist
Nur wurde ıhm he1 Paulus bedeutet, daß nıcht NUur das Zael des Auf-
stieges, sondern der Aufstieg selbest. Gnade ist. Kr aa h In diıesen Brıefen,
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daß dıe Hılfe und ıe Kraft, ach der siıch umsah, VO  s Chrıstus ıhm
zute1nl werden würde. Freilich War diıeser Chrıstus vorläufig erst dıe
Verkörperung se1INes Sdapıens-Ideals ; der 1nn der Menschwerdung
Christi erschöpfte sıch gleichsam. 1M Kxemplarıschen, enn durch
se1ın Beıspıel kam der Schwäche uUuNSerTes (7el1stes Hılfe Hatten
iıhm somıiıt dıe Schrıften Plotins das Vaterland NUur VO  b Weitem geze1gt,

fand ın den Paulinen den siıcheren Weg Denn eLwas anderes
ist CS, VO  S einem ewaldeten Gipfel A US c1e Heımat des HKriedens
schauen, aber den Weg dorthın nıcht finden und sich vergeblich
auf un weSSamen Pfaden herumzuschlagen.. wıeder etwas anderes
ıst, CS, den gesicherten Weg dorthın einzuhalten » (Conf. V 280 27)
Bıs in dıe Kıngewelde haec m1ıh1 Invıscerebantur) ahm dıe J,ehre
des Apostels ın sich auf. Und alsı sıch ach dıeser Lektüre wıeder
den Dingen zuwandte und ın ıhre Betrachtung versank, G9, In
ıhnen dıe Spuren (+ottes. Tıefer Schauer urchrann se1Ine Seele Nıcht
mehr das unpersönliche Hen Plotins och ırgendeıine abstrakte Gelstig-
keıt ist fortan Zael se1INeESs Strebens. sondern der ott der OÖffenbarung,
der ott des Christentums.

Die Werke (Gottes begannen für Augustinus besonders dort
leuchten, und als Zeichen selne Aufmerksamkeit autf sıch lenken,

Menschen begegnete, VO  a denen e]lne Urjıentierung ott
hın erfahren konnte. So bedeutsam das denkerische KErfassen gelstiger
ubstanzen für seine iInnere Kntwıicklung auch Se1IN mochte, der
letzte Anstoß ZUL Bekehrung kam VO  } Menschen A US FKleisch und Iut
Aber. mussen WIT wıeder gleich hınzufügen, wenl Augustinus durch
sermne gesstige Schulung uM N euplatontsmus für dre Zeichenhaftigkeu
alles Sezenden außerordentlich empfindsam geworden WT, verstand
uch dre Berichte ber evmge fromme Männer als Zeıichen.

In diıesen agen SEINES Umbruchs erzählte ihm der Prijester
Sımplicianus das Leben des Marıus Vıktorinus, der 340 ach Rom
kam, dort 1m Jahre 355 getauft wurde und eın1ıge Jahre Sspäter verstarb.
Augustinus mußte ın dessen ıta gleichsam das Spiegelbild SEe1INeT
eıgenen sehen. Vıktorinus War e1iINn gefejlerter KRhetor, e1in hbelesener
Philosoph, Lehrer, aZu Landsmann, Afrıkaner, der ebenfalls durch
dıe Lektüre der latonıker nd der Schrift ZU Christentum kam
Zweifelsohne der Prijester Sımpliclanus ıe (xeschichte dıeses
Mannes dargestellt, daß der Rhetor Augustinus nıcht lange ach
dem tertı1um COomparatıon1s suchen mußte Denn alg ZUT Schilderung
der Bekehrung kam, wonach Vıktorinus, sobald miıt der Liehre
der Schrift vertraut WaL, sich auch ZUT Taufe meldete, da wußte
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Augustinus, daß ıhm hıer e1In Vorbild gegeben WAaäT, dessen Nachahmung
se1ıne Sache werden mußte

Zeıichen sınd also auch Begebenheıten, nıcht 1Ur Sachen 1mMm ding-
lıchen Innn des Wortes, und dıe Bedeutung der Zeichenhaftigkeit
erstreckt sıch nıcht 1Ur auf den kühl überlegenden Geist, sondern,
Ww1e dıe Bekehrungsgeschichte Augustins 1e8s überzeugend darlegt,
auch auf Aden Wallen. Denn dıe gelebten Zeichen, dıe exempla, sınd
gleichsam der Zündstof{f, der den VO  S Natur ZUTLT Irägheıt ne1genden
Wıllen 1limmerwıeder ın Gang bringen mu Ausdrücklich erwähnt
Augustinus, daß auf dem Gebjet der Wahrheıitserkenntnis bereıts
alle Hındern1isse beiseitegeschafft Nur der Wılle Wr och
obgleich schon eınem Wandlungsprozeß unterworfen W1e ın fremden
Ketten gebunden. Er kam sıch deshalb auch W1e ein Schlaftrunkener
VOL, der sıch ZW ar aufriıchten möchte, aber 1immer wıeder VO Schlaf
übermannt wırd HKs blıieb ıhm darum keıine andere Antwort auf
das Drängen der Vernunft als das schlaftrunkene Laß miıch eıne
Weıle, och eıne Weıile (Conf£. VALE: 5 12)

Da geschah elnes Tages, daß se1In Landsmann Ponticianus iıh
besuchte und ıhm dıe Bekehrungsgeschichte des önchvaters Antonius
und dıe ZzwelerT kaıserlichen Offizıere erzählte. Die Pointen Jener
Bekehrungsgeschichten lagen Jeweıls darın. daß Männer gab, dıe
den der Gnade, der immer 1Ur durch e1iın äußeres Zeichen VT -

mıttelt WIrd, verstanden un auch ihren Wıllen gefüg1g machten.
och während Ponticlianus erzählte, begann für Augustinus die

Rückkehr sich selbst. Du aber, Herr » lesen WIT, drängtest
miıich unter selinen Worten mM1r selhst zurück. Du Z0OgS miıch hınter
meınem Rücken hervor, iıch mıch versteckt elt Du hast mıch
VOT meın Angesicht gestellt, damıt ich sehe. Und Wenn ich versuchte,
den hck VO  S MIr abzuwenden, erzählte jener und erzählte, und
immer wıeder hıeltest du miıich VOT meınen Augen und maltest meın
e1genes Bıld, damıt ıch meıne Bosheıt entdeckte und hassen begann.
Ich kannte s1e, aber ich Tat als ob, iıch hıelt mıch und wollte
wıeder VETSESSCNH » (Conf. VILL, L, 16) In dıesem Text wırd besonders
deutlıch, W1e das Zeichenhaft-Hinweisende iın der Krzählung des
Pontieianus dıe Affekte Augustins erreichte, selnen Willen gefüglg
machte und dıe Umstimmung einleıtete. Eıne entsetzliche Scham
bohrte 1ın meınem Innern » heißt weıter, S1e brachte mıch AUuSs der
Fassung. Nachdem jener geendet hatte, INg WCE32,; ich aber kam

mIr » (ebd 18)
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Augustinus erzählt geıne Bekehrung ınter Verwendung VOon

Bıldern. Der Gebrauch der Bılder ın sprachlıchen Schöpfungen War

dem Rhetor nıchts Die Notwendigkeıt ıinnen Erlebtes 1ın bıld-
lıcher Sprache auszudrücken War ıhm mındestens ge1t der Lektüre
der neuplatonıschen Bücher bekannt. Der Umgang miıt der Biıbel
bedeutete NUrTr eıne Vertiefung dieser bıldlıchen Sprechweıise. Innerlıch
Erlebtes Läfst sıch objektw WT N Bıldern einfangen und wiedergeben.
Dabeı mussen innen Krlebtes und außen Krfahrenes durchaus nıcht
1 Wiıderspruch stehen Wenn WIT diese VOoO  w Bıldern gefüllten und
Von Kreignissen gedrängten Kapıtel der Bekenntnıisse auf eıne auf

T’hema bezogene Formel bringen wollten, könnten WIT
Was ınnerlıch Yr sıch qUNg, wurde nach außen sıchtbar ; WasS außen
geschah, wurde als Zeichen aufgenommen und drınnen v»erar beutet.

Was innerlıch VOT sich NINg, WTr ein schon qge1t langem sıch stel-
gernder Kampf des Wıllens se1ın eıgenes Nıcht-Wollen. Augustinus
spricht VO  S einem großen ufruhr 1Mm Innern SEINES Hauses, der sıch
19808  S auch ach außen einen Weg suchte. HKr SLUTM auf selnen Freund
Alypıus un re1ßt sıch wıeder VON ıhm los An de1INeT Stimme,
selner SaNZech Fıgur wırd sıchtbar, W a drınnen VOL sıch geht Stirn,
angen, Augen, Farbe, un:! Klang der Stimme » (Conf. VLIL, Ö, 19)
sprechen mehr a,ls Worte Jener stand da W1€e angedonnert. In dıesem
Zustand gng In den (Garten. ort sıch dıe Wolken
Als muüßte och einmal cdie Qualen se1NeT manıchälschen Irrtümer
VO doppelten Wıllen durchleıden, kämpft sıch langsam ANS Zaiel

Kr nımmt U  - dıe Allegorıe Hılfe, den etzten Kampf Iın
selInem Innern schıildern. Personifizıert, In der Gestalt VO  S Kreundın-
en stellen sıch ıhm qge1nNe eıgenen Schwächen 1ın den Weg un suchen
ıh: zurückzuhalten. ber auch dıe ebenfalls personiıfizlıerte Knt-
haltsamkeit ruft ıhm Z den Sprung Wırf dıch 1n Gott,
urchte dıich nıcht; entzıeht sıch dır nıcht, damıt du fallest, ! »
(Conf. VIILL, 19, 27)

Die letzte Ktappe 1st, q IS ob sıch dıe Zeıt ın einen Punkt
verdichtete erscheıint W1e ein atemberaubendes Sıch-Strecken,
e1In Schweben zwıschen metaphysıscher öoöhe un:! Tiefe Augustinus
bhebh zögernd hängen : ecunetabundus pendebam ». Das WTr seINe
Kontroverse alleın, wıder sıch alleın.

Jetzt erhob sıch e1ın ungeheuerer Sturm. der gewaltige Tränen-
gyUsSse mıt sıch führte ». Kr heß seinen Iränen fre]en Lauf und klagte
sıch heftig « Wıe Jange noch, Ww1e Jange MOTSCN un morgen %
Warum nıcht Jetzt? » Solches sprach CL, und annn hei1ßt Und
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sıehe, da OoTe ıch eıne Stimme A UuUS dem Nachbarhaus, ob eiın Knabe
oder e1in Mädchen ist, weıß ich nıcht, dıie 1ın sıngendem Tonfall oftmals
wıederhaolt : ‘Nımm und hes, 1mM m und hes | Sofort veränderte sıch
meın Antlıtz und ıch begann gespann nachzudenken, ob Kınder ın
irgendeinem Spiel derartiges le1ern pflegen, aher iıch erinnerte
miıch nıcht, Je IrgeNWO solches gehört haben So hıelt ıch den Strom
meılner Tränen zurück und erhob mich ; enn ich konnte cht
anders deuten, als daß MIT VON ott befohlen werde, ein uch
öffnen und dort das erste Kapıtel lesen, das iıch finden würde»
(ebd 12, 29) Sogleich zieht eine Parallele Antonıius, VO  w dem

soeben gehört hnat, daß dieser, auch 1LUFr W1e durch eıinen Zufall,
e]ınNeTr Kvangehenlesung kam, dıe auf sıch bezog und worauf

sıch bekehrte. Und macht auch nunmehr CT, Augustinus, sıch eilends
auf Alypıus, dıe Briıefe des Apostels legen gelassen, oreıft
danach und hest Römer 19 13 Licht erfüllt se1Nn Herz und alle Kın-
sternıs ist W1€e zerstoben.

Was ist 1eTr vorgegangen ® Das ist dıe Frage, dıe stellen dıe
Fachwelt nıcht müde wırd Dementsprechend reicht atuch die Inter-
pretation dieses Kapıtels der Confessiones VO nalyven Wunderglauben
bıs ZU aller Geschichthechkeit entleerten Symbolıismus. Wır brachten
bereıts das (+eschehen der Bekehrung auf eıne Formel Innerlıches
Erleben wird außpen sıchtbar, äufßeres G(Geschehen wırd U Leıchen,
das drınnen wahrgenommen wird. Inneres und äußeres Geschehen
sınd ber nıcht stren g determınrer bar, weırl auch ratıonal nıcht restlos
erfaßbar. Was ınnen VOTL sıch geht, annn außen HUr stückweıse geschau
werden. Der Kampf Augustins ın seinem Innern konnte selInem
Gehabe 1Ur WwW1e eıne Chıffre abgelesen werden. Was außen siıch e_.

eıgnete, konnte, durch selne iInnere Verfassung bedingt, 1LUF VO

ıhm eindeutig verstanden werden, daß dıie Krzählung des Ponti-
ClaNuUsS ıh In och orößeren Konfhikt brachte, dıe Bekehrung des
Antonıius SOWIE der kaıserhichen Offizıere f{ür ıh einem anzıechenden
Vorbild wurde, das ıh: ZUT Bıbel oreıfen heß, 1ın iıhr Worte
wıeder 1UTr Zeichen lesen, dıe aber hıe et NUNG, ıIn seinem Zustand,

sınnträchtigen Zeichen, ITrägern e]lner Botschaft werden mußten,
eıner Botschaft, dıe drınnen aANSCNOMMEN wurde.

Bel intensıver Lektüre dieser Kapıtel Spur INan, daß dıe Confes-
S10Nes selbst, eLwas Ww1€e ein Zeichen se1In wollen, dıe den Leser VO
allem Draußen WCS ach Innen führen sollen. Hs haftet ıihnen eLWAas
VO  S manchen dunklen Stellen der Bıbel A&  D dıe ach den Worten
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des Augustinus NUur darum dunkel, gleichsam miıt schweren Vor-
hängen, mıt ela un: velamenta, umgeben SINd, damıt 391e UNSeTe

ufmerksamkeıt auf sıch ziehen. Tst WwWenNnn S1e ıIn ihrer Zeichenfunktion
erkannt SInd, werden S1e für dıe Erkenntnis der Botschaft selbst VO  S

unschätzbarem Wert So verhält sıch auch mıt der Bekehrungs-
geschıichte Augustins : Das Kıgentliche ist ınwendig., der mıt
selnen eıgenen orten Latent myster1a

Würzburg. Dr Cornehus Petrus MAYER OS


